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A u r l a cher Wochenbla t t.

Sonntag
N ' °

- 40 . den Z. Oktober 1820 .

^ Amtliche Bekanntmachungen .

Die Unterzeichnete Stelle bringt hiermit zur öf.

fcntlichen Kenntniß , daß jeden Mittwoch , von

Vormittag
's 8 bis 12 Uhr der gewöhnliche Ge.

richtStag des BurgermeisterAmtö auf dem Rath.

Hause gehalten wird.
Durlach , den r . Oktober igzo.

Bürgermeister - Amt .
Weyßer .

Durch Erlaß des großherzogl . hochlöblichen

Oberamts vom 29 . Sept . 1820 Nro . 16911 »

wurden die Brod - und Fleischtaxen für den

Monat Oktober 1820 folgendermasen bestimmt :

Brod - Taxe :
neues Gewicht .

Ein Weck zu 2 kr. soll haben Pf . 12 Loch
Weißbrod zu 6 kr . . . . 1 — 4 —

Schwarzbrod zu 10 kr. . . 3 — 24 —
Fleisch - Taxe :

. neues Gewicht .
DaS Pfund Mastochsenfleisch kostet . 9 kr .
Rind , oder Schmalfleisch . . . . 7 —
Kalbfleisch . 8
Hammelfleisch . .
Schweinefleisch . . . 8
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Durlach , den i . Oktober rgzo.
Burgermeister - Amt .

Weyßer .

Durlach . ( Weinzehnt - Verpachtungen .)
Da die herrschaftlichen Weinzebnten nach ho¬
her Anordnung öffentlich verpachtet werden sol¬

len ; so werden dieselbe an folgenden Tägen
der Steigerung ausgesetzt , nämlich :

1) Mittwoch den 6 . Okt . , der Weinzehnten
von Weingarten , in dem Rathhaus da -

selbsten Nachmittag
's 2 Uhr :

L) Die Weinzehnten von Durlach mit Aue ,
von Wolfartsweiher und von Grötzingen

Donnerstag den 7 . Oktober , Nachmittags

2 Uhr auf dem hiesigen Rathhaus ; und

o) Die Weinzehnten von Berghausen und

Söllingen , Samstag den 9 . Oktober ,
Nachmittag

's 2 Uhr auf dem Rathhaus

zu Söllingen .
Die Versteigerung bemeldter Zehnten ge -

schiehct gegen auf nächste Weihenachten zu lei¬

stende Geldzahlung , und es werden die Wein -

zehntliebhaber hiemit dazu eingeladen .
Durlach , den r. Oktober i8zo .

Großherzogliche Domainrn - Verwaltung .
Banz .

44444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444

Einladung .
Eltern und Freunde unsrer Schuljugend

werden zu den öffentlichen Prüfungen , welche

am Mittwoch , den 6 . Okt . morgens von 7

Uhr und Nachmittags von halb 2 Uhr an in

unfern deutschen Schulen Statt finden , gezie --

mend eingeladen .
Durlach , den i . Oktober rgzc».

Das Stadtpfarramt .



G

^ ivat - Nachrichten . -
D urla ch. ( Capital - Ausleihung .) In

kiesiger Stadt liegen 1800 fl. gegen gerichtli¬
che Versicherung und zu 4 ein halb proCt .
thcilweis oder iin Ganzen an hiesige Einwoh¬
ner zum. Auslechen parat und können täglich
oder auch auf den 1 . Januar 1821 erhoben

^ werden . Wo ? erfährt man im Comptoir dis?
ses Blattes .

Es liegen hier 1,000 fl. zum auslehnen , gegen
doppelte Versicherung bereit ; das Comptoir sagt
Wo .

D urlach . ( Anzeige . ) Unterzeichneter
giebt sich die Ehre ,

' einem hiesigen und auswärti¬
gen hohen Adel und verehrungswürdigen
Publikum ergebenst anzuzeigen , daß bei ihm zehn
Sorten Oefen verschiedener Größe , als : Rond -
öfen mit Sockel ; Rondöfen mit Füßen ; Viereckige
mit Füßen und können auf Verlangen braun ,
grün oder gelb glasirt werden wie auch schwai^ -
gebutztc und mit messingenen Reifen versehene Ka¬
chelöfen mit Eisen - und Steinblattcn , guter Cir -
culation und feuerhaltcndcr Masse , bei welchen
auch nach Verlangen Koch - und Bratröhre ange¬
bracht werden können ; sämmtliche Oefen können
um die billigste Preise abgegeben werden .

Christian Friedrich Bürklin ,
Hafncrmeistcr .

wohnhaft auf dem Schloßplatze .

Kirchenbuch - Auszüge.
Geboren .

Ten r .
'
) . Scpt . Carline Catharine Regine — Vater :

Jacob Friedrich Becker , Bürger und Kupscrschmidt-
mcifter.

Den 21 . Sept . Sophie Rosine Dorothee — Vater :
Johann Gabriel Kleiber , Bürger und Weingartner .

Den 2y . Sept . Ein Knäblein — Vater : Johann
Jacob Kayser , Bürger und Fajenecdreher .

Gestorben .
Den 2Z . Sept . Elisabethe Carline Rosine — Vater :

Johann Friedrich Derrer , Bürger und Bierbrauer ,
auch Strausiwirth . Alt : 12 Wochen .

Den 2k) . Sept . Ein Knäblein — Vater : Johann
Jacob K unser , Bürger und Fajrn9edreher : Alt :
Eine Viertelstunde .

Die schone Wittwe von London .
( Fortsetzung . )

Den Tag , nachdem Lessomour wieder zum drit¬
ten Male vermeintlich betrunken nach Hause ge¬
kommen war , erklärte ihm seine Frau : „ Martin ,
ich habe Dich gebeten , bis ich

' s müde bin , jetzt
warn ' ich Dich , nimm Dich in Acht ! als meinem
Gatten bin ich Dir Liebe und Achtung schuldig ,
aber einem Trunkenbold kann ich sie nicht erwei¬
sen . Beachte meine Warnung , oder wche uns
beiden ! "

Obgleich jetzt Martin sah , daß die Verfolgung
seines Experiments ihm die Liebe seines WeibcS
kostete, ihm ihren Unmuth , ihren Haß zuzog , so
fuhr er doch mit einer Hartnäckigkeit fort , die in
solchem Falle beinahe als Verrücktheit , oder als
noch etwas Schlimmeres erscheinen muß . In dem
gegenwärtigen aufgeklärten Zeitalter wäre es ge¬
wagt , ihn für behext zu erklären , oder einem über¬
natürlichen Einfluß jenen mächtigen Trieb zuzu -
schreibcn , der ihn , trotz seiner bessern Einsicht und
seinem bessern Gefühl , trotz der Gefahr , der er
sich , wie er wußte , auc setzte , und wovor er sich
fürchtete , Zwang zu thun , was er gerne gelassen
hätte . Was nun aber auch die Triebfeder seiner
Handlungsweise scpn möchte , die Versuchung war
für ihn selbst so unerklärbar als unwiderstehlich .
Er versah sich wieder und ward wieder bedroht ;
er wiederholte es noch einmal , und am nächsten
Tage fragte ihn seine Frau : „ Gehst Tu heute
wieder aus ? Martin ! " „ Ich muß , Alice, " ant¬
wortete er ; „ Hab

'
heute wichtige Geschäfte . " „ So

höre mich , Martin . Ich bitte Dich nicht ; ich
habe Dich einmal gewarnt , habe Dich zwei¬
mal gewarnt ; und jetzt warn ' ich Dich zum
dritten - und letzte n m a l c . Geh auf Deine
Gefahr und sieh , daß Du diese Warnung besser
beachtest als meine früheren . Aber nein , geh
heute nicht fort , Martin ; oder wenn Du gehst ,
so kehre - nicht heim zu mir , wie Du in der letzten
Zeit zu thun gewohnt warst . Besser , Du bleibst
ganz von mir weg ; aber noch besser , Du bleibst
bei mir , Martin . " „ Nein , nein , ich muß fort ,
Alice , denn — " „ Es bedarf keiner Ausflucht, '

Martin , nur Dein eigener Wille , Dein eigener .



tuchiegsamer Wille ist es , der sich nicht zu den

Bitten Deines Weibes neigen will. Ach ! ich

sagte, ich wolle Dick nicht mehr bittten , und doch
thu'

ich es ! Sieh ! sieh , Martiy ! auf den Knie-

en , mit thranenden Augen flehe ich Dich an
^
, geh

heute nicht aus ! Ick) habe Träume gehabt, L.räu -

me Don schlimmer Vorbedeutung , Martin ) nur

erst letzte Nacht träumte mir , daß — ( sie hielt
inne , als müßte sie Athem holen ) Du würdest
DOn Leben verlieren , und doch gehst Du aus ,
Martin ! "

Martin Lessomour war gleich Julius Cäsar
nicht durch Weiberträume von seinem Vorhaben
abzuschreckcn ; er antwortete fest : „ Frau , Frau ,
Du bist ein furchtbares Weib und machst , daß ich
Dich fürchte ; aber trotz dem werde ich gehen . " —

„ So geh denn ! " - sprach sie , stand auf und verließ
ihn und kurz darauf - gieng er aus . Er kehrte am
Abend in demselben Zustande , wie früher , nach
Hause zurück und gieng zu Bette . In den letzten
zwei Tagen , wo er diese Rolle gespielt , und seit
seine Frau Drohungen vorbrachte , war er jedes¬
mal zu einem Freund oder in ein Gasthaus ge¬
gangen und hatte den Tag über geschlafen , um
während der Nacht zu wachen, und die Bewegun¬
gen seiner Frau zu beobachten ; an diesem Tage
aber hatte er vor innerer Unruhe zu keinem Schla¬
fe kommen können , und als er jetzt zu Bette lag ,
übermannte ihn solche Schläfrigkeit , daß er trotz
aller Anstrengung bald in einen gesunden Schlum¬
mer fiel. Aus diesem weckte ihn bald seine Frau ,
welche aufsiand ; obgleich völlig wach , hatte er die
Geistesgegenwart , sich zu stellen , als ob er schliefe.
Sic hatte ein Nachtgewand mngcworfen , ihr Haar
hieng - lovse herab über Nacken und Gesicht , und
wie sie unten am Bette vorübergicng , fiel das
Licht einer Lampe , die auf einem Tische brannte ,
durch ihre Locken auf ihr Gesicht , und Martin
gewahrte jene schwarzgclbe Blässe darauf und aus
ihrem Auge strahlte jener giftige Schlangenblick ,
der seither zu taufend Malen vor das Auge seines
Geistes getreten war ; er sah auch , daß sic ein
kleines Messer in der Hand hielt. Langsam und
still glitt sie hin wie ein Gespenst , aber weg von
hm . Sie gieng nach der Stelle , wo sie ihren

Nock aufgehängt hatte , nahm ihn herab , trennte
einen der Aermel auf , und zog etwas heraus .
Damit gieng sie an den Kaminhecrd , wo noch
Feuer brannte , weil es Winter war , legte das
Messer und den andern Gegenstand , den sie in
der Hand hielt, weg , und schien etwas unter dem
Heerde zu suchen . Endlich hörte sie Martin mur¬
meln : „ Nicht hier , wie. thöricht , kopflos

' ich
muß gehen und es . unten thun . " Sie gieng nach
der Thürc , Martins Herz pochte laut und es war
ihm , als wollte er aufspringen , an ihr vorbei der
Treppe berab und ans dem Hause stürzen ; denn
er hatte ein seltsames Gefühl , als ob das Allcin-
ftfln noch furchtbarer scy , als ihre furchtbare Ge¬
genwart . Sic blieb an der Tbüre stehen , hielt
die Klinke , aber öffnete nicht , sondern murmelte
leise vor sich hiu : „ Nicht hier ; vielleicht war cs
gut , daß ich 's vergaß . Ich — noch eine Frist
will ich Dir geben , theurcr Martin , mir immer
noch tbcncr :, obgleich verloren ; ich fürchte — eine
mehr '

. — eine mehr ! " Damit huschte sie in ihr
Bette zurück, lehnte ihren Kopf an Martins Schul¬
ter , seufzte und stöhnte , nicht laut , aber so tief ,
als ob ihr Herz brechen wollte ; er lag still wie
eine Leiche neben ihr , denn er fürchtete sich wirk¬
lich , mit ihr zu sprechen , und hatte er auch Lust
gehabt , so erstickten die Worte : „ eine Frist ! "

jeden Laut in ihm ; sie schien bald darauf zu
schlummern . Am Morgen stand er vor ihr auf
und sie erwachte daran ; er gieng, wie aus Zufall ,
nach dem Tische und sah neben dem Messer ein
kleines Blepklümpchrn liegen. „ Was will Alice
damit ?" fragte er in gleichgültigem Tone , denn
er wußte , daß sie ihn beobachtete . „ Was das
ist ?" fragte sic. Er brachte cs ihr ans Beile .
„ Das ist, " fuhr sie fort , „ ein Gewicht aus mei¬
nem Kleid - Aermel ; ich schnitt cs vorig ? Nacht
heraus , um cs kleiner zu machen; denn ich finde
cs zu schwer . „ Martin legte es schweigend nie¬
der , und gieng sogleich aus dem Zimmer.

( Der Beschluß folgt . )

4 . 444 .



Fabel .

Sucht zu revolutionirrn
Zog von den Menschen auch zu Thieren,
Seit aus Paris bis Mexiko
Des Friedens Genius entfloh.

Des Bluts und der .Verheerung Spuren »
Und Menschen , die mit frecher Hand
Das eigne Vaterhaus zerstören.
So preis' ich dich , mein Vaterland,
Daß keine Frevler dich bethören .

Regentenpsiicht und Bürgsrtreue ,
Sie schützen vor zu später Reue »

Ein Affe , seinem Herrn entlaufen .
Kehrt in Panama's Wälder heim.
Und , kaum begrüßt vom Brüderhaufen,
Pflanzt er des bösen Aufruhrs Keim.
„ Wie ! — sprach er — in den Finsternissen, ,
„ Der Wälder schleppt ihr euer Leben,,
„ Noch immer . Schlang - und Vampyr - Bissen,»
„ Und allen Seuchen preißgegeben ?„
„ Durch Sümpfe und Lian - Geflechte, ,
„ Hetzt euch der Tiger und verzehrt, ,
„ Der Dummheit blind gewordne Knechte ; , ,
„ Scyd ihr der Sonne Strahl nicht wcrth ? !"
Da gahrts — es brüllt — es wiederhallt :
„ Hinweg mit diesem Mörderwald" !
Von Faulthier, Staaren , Papegaien
Hört man die , Losung nachlalleien.
Was Schnabel, Mäuler , Krallen hat
Greift rasch vom Worte zu der That,
Und schnell aus Laub und Reis und Stroh
Hebt sich das Feuer lichterloh.
Und in der Kokos - Palmen Reih 'n
Brichts mit stets größrer Wuth hinein .
Und weiter fliegt von Stamm zu Stamme
Die «Nimmersatte Hunger - Flamme .
Zu Wolken ballt sich Dampf und Rauch,
Das Erdreich glüht , Moräste brennen ,
Zm Nu verschwinden Baum und Strauch.
Die Thicre zittern , brüllen , rennen ;
Umsonst ! Der Ausweg ist verloren .
Und Glut Ärzehrt die eiteln Thoren -

Seh ' ich mit Schmerz auf deutschen Fluren

— e — .

Frucht - Preise vom 2. Oktober in Durlach.
Mittelpreis

fl . kr.
. 6 24

Das Malter :
Neu Korn «
Alt Korn . .
Neuer Kernen
Alter Kernen .
Waizen . .
Gerste . . .
Wcischkorn . .
Haber . . .

Ausgestellt war : 26 ;
Verk. an Durl .
an Fremde — Mltr .

6 24
9 27
9 27
9 30
5 —

6 40
3 14

Eingeführt wurde : 645 ;
- , an Carlsr . — und
Neuaufgest . bl. 167 Mlt .

Allerhand Viktualienpreise vom 2. Okt.
Das Pfund Nindschmalz kostet . . 23 kr.
Schweineschmalz . 22 —
Butter . . 18 —
Unschlitt , der Centner . . . . 24 fl.
Lichter , gezogene . . . . . . 24 kr.

— gegossene . 22 —
Seife . 18 —
4 Eher . 4 —

Das Meß Holz , hartes , kostet . 15 fl. -
Heu , der Centner . 1 — 4 —
Stroh , 100 Bund . 14 -

.Verlag und Druck der L. M . Dup s'
schen Buchdruckereh.
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